
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen März 19

VERLAUTBARU  EN des großen Fastens, der Quadra-
DES VAÄATERS gesima, nach der Unterschied-

Kurz VOILI Beginn der diesjährigen Quadra- ichkeit der Kiten; ihre wesent-
lichegesima wurde das Fastengebot und die Einhaltung verpflichtet

Bußdisziplin der Kirche ZLEeu geordnet. Die schwer.
Apostolische Konstitution Paenitemini VO 82 Unbeschadet der unter 1111 VI
3 Februar 1966 handelt einleitend VOIN un I1 erwähnten Vollmachten
ınn der Buße, VO  3 der Verpflichtung des über die Erfüllungsweise des
Menschen AA Buße, gesehen 1mM Lichte des Bußgebotes an genannten \La-
Alten un: Neuen Testamentes, SOWIEe VO gCI, muß die Abstinenz (Ent-
Formen der Bußübung. Wesentlich ist die haltung VO  3 Fleischspeisen)
Geisteshaltung, die Bufßgesinnung; wahre allen Freitagen beobachtet Wel-
Buße außert sich uch in leiblicher Aszese den, die nicht auf gebotene Fest-
und freiwilliger Übung außerer Werke tage fallen, während Abstinenz
„In erster Linie 11 die heilige Multter un Abbruchfasten zugleich ZC-
Kirche, trotzdem S1e allzeit die Enthaltung halten werden mu{l den
VOo Fleischspeisen un das Abbruchfasten, Aschermittwochen der (nach
die Nüchternheit 1n besonderer Weise BC- der Unterschiedlichkeit der Ri-
wahrt hat, gleichwohl ın der herkömm- ten) ersten Tag der großen
lichen Dreizahl ‚Gebet-Fasten-Liebeswerke Fastenzeit SOWIeEe den rel-
(Almosengeben)‘ die reıl grundlegenden VO Leiden un Tod des
Weisen ZUr Erfüllung des göttlichen (5@2: Herrn (Karfreitag).
botes der Buße aufzeigen.“ Diese traditio-
nellen und biblischen Formen der Buß- IIL Das Abstinenzgebot verbietet

den Gebrauch VO  j Fleischwaren,übung sollen uch dort betont werden, nichtdie Bischofskonferenzen 1nEeUe Weisen, jedoch den VO  3 kiern,
Milchprodukten und jeglicheBuße tun (Liturgiekonstitution . 105/

106; 109/110), vorschreiben werden. Im Mitverwendung VO  3 Tierfetten.
Das Fastengebot (Gesetz deseinzelnen wird folgendes bestimmt:

&  S Nach göttlichem Gesetz sind alle Jejuniums, Abbruchfastens) Vel-

pflichtet, LLUT ine einzige Mahl-Gläubigen verpflichtet, Buße
tun eit Tag halten, verbietet

ber keineswegs, etwas SpeiseDie Vorschriftén des kirchlichen
Gesetzes bezüglich der Buße Morgen un: Abend

sich nehmen, wobei 119  D sichwerden gänzlich ne  e geordnet
nach den folgenden Bestim- Was die Quantität un Quali-

tat (Menge und Art) angehtINUNSCH.
I1 Die Fastenzeit behält ihren Buß- die anerkannten örtlichen

Gewohnheiten halten sollcharakter. Die pflichtgemäß 1ın
der anzen Kirche einzuhalten- Das Abstinenzgebot verpflichtet
den Bußtage sind die einzelnen alle, die das Lebensjahr voll-
Freitage un der Aschermitt- endet haben; das Fastengebot hin-
woch der ber der erste Tag alle Gläubigen VO: vollende-



ten Lebensjahr bis zZu Be- den einzelnen Familien, die Dispens
ginn des 60 Lebensjahres. Um die VO  3 Abstinenz un Fasten der deren
Gläubigen JjJungeren Alters mögen Umwandlung 1n andere fromme
sich die Seelsorger und Eltern mıit Werke gewähren; die gleichen oll-
besonderer Sorgfalt bemühen un:! machten hat der Obere eines Or-
S1e Zu wahren 1nnn un Verständ- denshauses der eines Kleriker-In-
nıs, Zu Geist der Buße anleiten un tituts für die eigenen nter-
erziehen. gebenen.
ährend mit diesen Normen sämtli- I1I1 In den Ostkirchen steht dem Pa-

che Privilegien Uun! Indulte sowohl triarchen, mıit der Synode,
der der höchsten Autorität jederallgemeinen als besonderen Charak-

ters abgeschafft sind, wird damit Kirche, mit dem KRat der
Hierarchen, das Recht Z die JTagenichts geändert, weder bezüglich der
des Fastens und der AbstinenzGelöbnisse irgendeiner natürlichen

der moralischen Person, noch uch bestimmen, nach Norm des Konzils-
dekretes über die katholischen Ost-1n Hinsicht auf die gebilligten Kon-

stitutionen und Regeln jedweder Or- kirchen,
densfamilie der Institution S  SI 1 Es ist ebhaft erwünscht, da{ß die

Bischöfe un:! alle SeelenhirtenN Hß Nach Norm des Konzilsdekretes
außer einem häufigeren Ge-Christus OMINUS über das Hir-
brauch des Sakramentes der

tenamt der Bischöfe 1Il. 35,4 steht
Buße während der Fastenzeitden Bischofskonferenzen
mit Eifer insbesondere außer-

a) die Tage der Buße, aus B ordentliche Werke der Buße för-
rechtem Grund, Zu verlegen, dern 1n Zweck und Absicht der
wobei jedoch STEeis der Fasten- Sühne der Fflehentlicher Bitten.
eıt Rechnung ge wWel1- Lebhaft wird ebenso allen Jläu-
den soll s bigen ans Herz gelegt, 1n ihrer
die Abstinenz der das Fa- Gesinnung echten christlichen
sten, gailzZ der teilweise, mıiıt Bußgeist verwurzeln, der s1e
anderen Formen der Buße drängt, Werke der Nächsten-
ersetzen, speziell mit Wer- liebe, der Buße un:! des Opfers
ken der Nächstenliebe und vollbringen.
Übungen der Frömmigkeit. Diese Vorschriften, die Aau5-

Die Bischofskonferenzen sollen nahmsweise durch den Osser-
ZUT!T Verständigung dem posto- vatore Romano promulgiert
lischen Stuhl mitteilen, wWas s1e werden, treten Aschermitt-
diesbezüglich festgelegt haben woch, Februar 1966, in Kraft

VII Wo bisher besondere PrivilegienBei unveränderter Fortgeltung der
Vollmacht der einzelnen Bischöfe, un! Indulte allgemeiner der

besonderer Natur ın Kraftnach Norm des vorgenannten Dekre-
tes Christus OMINus (über das 11, dort darf INa die ‚Va-

catıo legis’ für Monate VOHirtenamt der Bischöfe), nn 8 kann
uch der Pfarrer aus gerechtem Tag der Verkündigung dieses
Grund un 1n Übereinstimmung muit Gesetzes zugestanden sehen.
den Vorschriften der Oberhirten, - (L’Osservatore Romano 40,
ohl den einzelnen Gläubigen, wıe V 18 y IM 66)

187



Am Februar 19606 hielt der Heilige ater und Pfarrers erhalten, die jedoch bei den
iıne Ansprache das Generalkapitel Angehörigen der Militärseelsorge TYST in
der Oblaten 0O  s der makellosen Jungfrau zweıter Linie atıg Waren soll Die Kurie
Maria. Er hobh die Verdienste, die diese des Militärbischofs, deren Spitze e1n
Ordensfamilie sich 1n den 150 Jahren Generalvikar steht, ist Sitz der Bun-
ihres Bestehens die Kirche erworben desregierung errichtet. Für die Militärseel-
hat, hervor. Die Oblaten sind uf allen werden Diözesan- un! Ordensgeist-
Gebieten des Apostolates, namentlich der liche herangezogen, deren Zugehörigkeit

ihrem Bistum bzw. Ordensverbandaußerordentlichen Seelsorge, der Volks-
und Heidenmissionen SOWI1e der Jugend- durch die Berufung nicht beeinträchtigt
erziehung atig. Der Papst ermunterte wird Es soll für Je 1500 katholische Gol-
das Kapitel, das VO Konzil geforderte daten jeweils eın hauptamtlicher Militär-
‚aggıornamento‘ vollziehen, das geistlicher bestellt werden
VO Stifter aufgetragene „Evangelizare Durch Motuproprio „Finis Concilio” VO:pauperibus” uch 1n Zukunft fruchtbar Januar 1966 werden sechs NEUEC n OoSst-ausführen können. (L’Osservatore Ro- konziliare Kommissionen eingesetzt. Näm-
INanNO 30, 66) lich 1ne Zentralkommission ZUr KOo-
Durch Apostolisches Schreiben VOoTN ordinierung der gesamten nachkonziliaren
17. Oktober 1965 hat Pauyuıl VI den Diener Arbeit, die Kommission für die Bischöfe
Gottes Jakob Berthieu, Priester und Mar- nd für die Leitung der Diözesen, die

des Jesuitenordens (1838—18096), Kommission für die Ordensleute, die
seliggesprochen (AAS 5 / 1965, 817—822). Kommissıion für die Missionen, die

Schreiben VODurch Apostolisches Kommission für die christliche Erziehung,
5 Juli 19065 hat Papst Paul VI die Sta- die Kommission für das Laienapostolat.

für die Militärseelsorge der Bundes- Der Papst erwähnt ferner die bereits be-
republik Deutschland approbiert un! VOeI- stehenden Kommissionen un Gekretariate
Ööffentlicht (AAS 57, 19651 705—710); ıne (vgl . 1966, 104 (L’Osservatore
VO der Apostolischen Nuntiatur Romano He Ö, 19
Deutschland autorisierte deutsche ber-
setzung ist 1n des Jahrgangs des ın VON DENRN ARBEIT DER
Bonn erscheinenden ‚Verordnungsblattes
des Katholischen Militärbischofs für die

POSTKONZILIAREN KOMMISSIONEN

deutsche Bundeswehr‘ veröffentlicht. Diese Naturgemäß liegen ZUr eit keine
Ergebnisse aus dem Arbeitsbereich derStatuten lösen die VO  > Pius Xl 19

September 1055 erlassenen „Statuten für postkonziliaren Organe VO  $ Die verschie-
denen remien werden TSst konstituiertdie deutsche Militärseelsorge“ ab Nach

den Statuten wird jeweils eın deut- bzw durch neue Mitglieder erweiıtert.

scher residierender Diözesanbischof Z In das Consilium ZUYFr Ausführung der L1-
turgiekonstitution wurden nNeue Mitglie-Militärbischof ernannt Die Untergebenen

der Militärseelsorge (katholische Soldaten, der berufen (L’Osservatore Romano M

der Bundes- 201 V, 1965Beamte un Angestellte
wehr mıiıt ihren katholischen Famıi- arl Rahner S] Inhaber des Lehrstuhls
liengliedern) gehören jedoch nicht einem für Christliche Weltanschauung un! eli-
exemten Personalbistum a wWI1e das frü- gionsphilosophie der Universität Mün-
her der Fall gewesen ist, vielmehr bleibt chen, wurde Zu Konsultor des Sekreta-
die Zuständigkeit des örtlichen Bischofs riates für die Ungläubigen ernannt



Ose Glazik MSC} Professor der Mis- Breviergebet SOWI1e bei der Konvent- und
sionswissenschaft un Direktor des Insti- Kommunitätsmesse 1n Ordenshäusern. Für
tuts für Missionswissenschaft, ist ZUuU den Gebrauch der Muttersprache sind (na-
onsultor der nachkonziliaren Miss1io0ns- mentlich für die Orden mıit pflichtmäßi-
Kommission ernannt worden, deren Vorsit- CIM Chorgebet un mit Konventmesse)
zender Kardinal Agagianian ist nicht unbeträchtliche Einschränkungen VOTI-

Zur weiteren Klärung VO  - Einzelfragen, gesehen (AAS 5 1965, 1010-101737). ıne
äahnliche Instruktion hat die Studienkon-die in der Pastoralkonstitution ”  1e Kir-

che in der Welt W  3 heute“ behandelt gregatiıon (mit Zustimmung der SC RNit
werden, bestellte der Heilige ater ıne un: des ‚Consiliums‘) für sämtliche emi-
Studienkommission. Sie wird sich mıiıt den LLATE erlassen, die jedoch bis jetz nicht in

den AAS veröffentlicht worden ist.Prohblemen der Bevölkerung, der Ehe und
Familie und der Geburten befassen. Zu Zu Konsultoren der Religiosenkongfega-
dieser Kommission, deren Leitung Kardi- Hon wurden ernannt: OMMAaTrUus Va  5
nal Alfredo Ottaviani innehat, gehören den Broeck (Prämonstratenser), Gen-

Kardinal Julius Döpfner VO München LLATO Fernandez (Augustiner) un: Ben-
nd Weihbischof Josef Neuss VO  3 JjJamın VO: der Allerhei!igsten Dreifaltig-Mainz, SOWI1E 1ıne größere Anzahl VO  a} Ex- keit (Unbeschuhter Karmelit). sser-
perten. GCekretär der Kommuission ist der vatore Romano ıI6 66)Dominikanerpater Henri De Riedmatten
(L’Osservatore KRomano I 55 7./8

AUS DE  Z BEREICH DER1966) ber den gegenwartigen 1ssen-
schaftlichen Stand VO  - Fragen, mit denen ORDENSOBERN VEREINIGUNGEN
sich diese Kommission befassen hat, Das Konzilsdekret über die Hirtenaufgabe
vgl „Theologie der Gegenwart” Heft „ / der Bischöfe 1n der Kirche behandelt ın
1966 535735 das Verhältnis der Orden ZUT Orts-

kirche un ZUr Bischofskonferenz vgl
AUS DE  z BEREICH DER 7ı 19606, 34-39). Die VD  S hat mit ihrem

DES APOSTOLISCHEN STUHLES Brief VO: S Juli 1965 1m Rahmen der
Für das außerordentliche Jubeljahr (vgl „gemischten Kommission“ ‚Wäar bereits

konkrete Kontakte mıit den deutschen7ı 1966, 102) wurde durch Dekret der
Ritenkongregation VO Marz 1966 ein Bischöfen aufgenommen. ber iıne Haupt-
e1genes Meßformular veröffentlicht. Das aufgabe wird se1n, da{fß sich die Orden
Formular (mit eigener Präfation) wurde zunächst cselber über die Rolle, die s1e ın
durch das Consilium ZULIr Ausführung der Zukunft 1n der Kirche spielen sollen, klar
Liturgiekonstitution ausgearbeitet (Noti- werden. Diesem weck sollten Gtudien-

konferenzen dienen, denen die VDOtiae D ß 1966, 42-49; L’Osservatore NOo-
11a0 52 66) Hausobere un Pastoraltheologen nach

Werl/Westfalen (7.-9 66) un König-Eine Instruktion der Ritenkongregatıon
VO November 1965, die außer der stein/Taunus 14.-16 66) eingeladen

hatte Die Konferenzen standen unter demUnterschrift des Präfekten dieser Kongre-
gatıon uch die des Kardinalpräfäkten der Thema „Seelsorge ın un m1t den Diı0ze-

SN .  08 Den Vorsitz führte Provinzial DrReligiosenkongregation und des Prases
des Consiliums ZUTT Ausführung der Litur- Dietmar Westemeyer OFM; gab iıne

Einführung 1n die Thematik, wobei dergiekonstitution Ta gibt nähere Anwel-
SUNSECN für den Gebrauch der Sprache beim Brief die deutschen Bischöfe VO.: 3
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Juli 19065 den Ausgangspunkt bildete. Wei- S5Scotus-Gedenktage 1n öln VOoO

tere Referenten und Korreferenten ı6 bis Dezember 1965 Das Minoriten-
Dr Ludwig Bertsch 5J, Frankfurt/St. Ge- kloster Köln, seit 1954 wieder bestehend

un die große Tradition der Kölner Mino-SCn (Die Seelsorgskonzeption der Kir-
che 1n den Dekreten des zweiten Vatika- riten fortführend, hat als Hüter des Gira-

bes VO  3 Johannes Duns Scotus 1n dernischen Konzils: Die diözesan-regionale
Struktur der Kirche), Dr Sigfried Klöck- Minoritenkirche anläßlich des 700-jährigen

Geburtsjahres Scotus-Gedenktage durch-
LieTr OFM, Fulda (Seelsorgswünsche des geführt. Iräager der Veranstaltungen wWar
Konzils die Orden), Nationalkaplan der die franziskanische Ordensfamilie der Tan-
CA]J Bernhard Honsel, Essen (Versuche ziskaner-Observanten, der Kapuziner und
einer regionalen Lenkung un:! Hilfestel- der Minoriten-Conventualen. An den (De=
lung für die Seelsorge der Gemeinden un denktagen hielt jeder der franziskanischen

Zweige Gottesdienste mit Ansprachen abDekanate des Niederrheins), Dr Linus
Grond OFM, Rotterdam (Bericht US der In Vorträgen VO Prof Dr Johann Auer,

Universität Bonn, un Prof Dr WolfgangSeelsorge 1n den Räumen Hooren und
Bommelerwaard Holland), Dr Linus Kluxen, Universität Bochum, wurde die

Bedeutung dieses großen Scholastikers fürGrond OFM, Rotterdam (Seelsorgliche
Funktion der Klöster und Ordensleute. die Theologie, die Philosophie un die

Geisteswissenschaft gewürdigt und dieGedanken 1mMm Anschluß soziographische Bedeutung VO  z Scotus für die Wissen-Erhebungen 1m deutschen Sprachbereich). schaft der heutigen eit dargelegt.Die Diskussion ging die bisherigen Das Minoritenkloster Öln bereitet 1nArbeiten der Klöster un ihren Wert ın der Verbindung mıiıt dem Wienand-Verlagheutigen Seelsorge, die gewöhnliche öln ine Scotus-Gedenkschrift VOT, 1n derun außergewöhnliche Seelsorge, die die Bedeutung VO  3 Scotus für die Wissen-Zusammenarbeit der Orden unterein- schaft un die Kirche dargelegt werdenander un die Koordinierung ihrer Är- sollbeit. In Aussicht wurde ein
CNSCIES Zusammengehen der Orden auf

VERLAUTBARUNGENDiözesanebene. In Werl 43,
1n Königstein 42 Teilnehmer ZUT Kon- DER DEUTSCHEN
ferenz erschienen; folgende Ordensver- In Durchführung des Konzilsdekretes über
bände vertreten: Franziskaner, Ob- die Hirtenaufgabe der Bischöfe 1n der
laten der makellosen Jungfrau, Steyler Kirche (n z36-38) hat der deutsche Episko-Missionare, Benediktiner, Jesuiten, Kar- pat iıne „Deutsche Bischofskonferenz“ me-meliter, Kapuziner, Kreuzherren, Pallotti- bildet und dafür Statuten erarbeitet un- n NET, Redemptoristen, Spiritaner, Augusti- verabschiedet. Nach deren Approbation
NeT, Dominikaner, Minoriten, Herz-Jesu- durch den Apostolischen Stuhl wird die
Missionare, Herz-Jesu-Priester, Vinzenti- Deutsche Bischofskonferenz Ende August
NeT, Missionare VO:  3 der Hl Familie, Wei- in Fulda erstmals 1n ihrer Zusam-
Be Väter un Diözesanmnriester. Die ın uch diemensetzung zusammentreten:
dem eingangs erwähnten Konzilsdoku- Weihbischöfe werden stimmberechtigte
ment un bei diesen Studienkonferenzen Mitglieder sein (n. zÖö, 2) In Fulda werden
angeschnittenen Fragen werden ın „Pau- uch die Kommissionen der Deutschen
lus, Zeitschrift für missionarische Seelsort- Bischofskonferenz Leu besetzt werden.

Heft 2/1966 unter dem Titel „Orts- Das ist das wichtigste Arbeitsergebnis der
kirche un! Orden”“ behandelt. ersten Konferenz der deutschen Bischöfe



nach Konzilsende, die VO:! da Marz Gegenwart Christi 1 heiligsten Sakra-
1966 in Hofheim/Taunus stattfand. Zen- ment vergäße“ (Amtsblatt München-Frei-
trales Thema dieser Konferenz die SIN 1965, z308)
nachkonziliaren Aufgaben der katholi- Um die Kliniktaufen zurückzudrängen und
schen Kirche 1n Deutschland. Nach ittei- die Taufe iın der Pfarrkirche inmitten der
lung des Vorsitzenden der Deutschen versammelten Gemeinde ZUuU Regelfall
Bischofskonferenz, Kardinal Julius Döpf- werden lassen, hat das Erzbischöfliche
MNET, wurden folgende Vorhaben bereits Ordinariat üunchen folgende Richtlinien
eingeleitet: Vorbereitung eines Einheits- gegeben: In der Klinik sind sehr schwache
rituale un! eines Einheitsgebetbuches, Kinder un: solche, deren utter länger
Überprüfung der Religionsbücher 1n öku- als ehn Tage 1n der Klinik bleiben muß,
menischer Sicht, iıne einheitliche Bibel- taufen; iın normalen Fällen ber ist die
übersetzung, ıne amtliche Übersetzung Taute nach Rückkehr VO  } utter und
der Beschlüsse des Konzils, 1ne Untersu- ind 1n der eigenen Pfarrkirche SpeN-
chung Strukturfragen des Laienaposto- den, un WAar 1n einer Weise, daß den
lates Eingehender beraten wurden ferner: Gläubigen un: Familien dieses Cakrament
die zeitgemäße Gestaltung der Priester- ın seiner überragenden Bedeutung VOTLr

ausbildung und die entsprechende Neu- Augen Treie (Amtsblatt München-Freising
ordnung des theologischen Studiums, die 1965, 2873 f
Einführung des Diakonates als eines blei- Zwischen den Bistümern Passau un Linzbenden Standes 1n der Kirche, die Verstaär- ist eın Austausch der Beichtjurisdiktion —-kung des kollegialen Elementes 1n den folgt, da{lß der 1n der einen iözese um
Diözesen, tiwa ın einem Seelsorgerat Beichthören bevollmächtigte Priester diese
der ın der Verlebendigung des Presbyte- Vollmacht auch ın der anderen iÖözese
r1ums, die Intensivierung der Laienarbeit hat In gleicher Weise ist die Predigter-

laubnis un: die Vollmacht ausgetauscht
1n der hl. MesseAußer der Präfation worden, innerhalb der Beichte private Ge-

können künftighin uch die Formel hei lübde gemäß Can 1515 IC dispensie-
der Spendung des Bußsakramentes sowie T&  5 der kommutieren (Amtsblatt Pas-
gewIisse Teile des Weiheritus AUS dem Sa  = 1965, 85)
Pontifikale Romanum 1ın deutscher Spra- Bei Aufnahme der Wiederaufnahme ınche gesprochen werden (Amtsblatt öln die Kirche sind ın Deutschland uch die1965, 633—6735) staatlichen Normen beachten, die hin-

sichtlich Eintragung un Änderung der
AUS DEM BEREICH Religionszugehörigkeit bei den Melde-

DER DEUTSCHEN amtern und Standesbeamten gelten. Die
diesbezüglichen Vorschriften sind nicht

Durch die Neuerrichtung VO Pfarreien bundeseinheitlich, sondern landesrechtlich
wurde notwendig, 1n mehreren Bistü- unterschiedlich geregelt, da ın
INnNern die Ewige Anbetung nNeu regeln, manchen deutschen Bundesländern der
damit jede Seelsorgstelle die Reihe Austritt aus einer Religionsgemeinschaft
kommt un ihren besonderen Anbetungs- beim Standesamt, 1n anderen beim mts-
tag hat. „Die Konstitution über die hl. Li- gericht erklärt werden MU: Auf die gel-
turgie hätte schlecht verstanden, wer 100588 tenden Bestimmungen machen mehrere
noch das eucharistische Opfer gelten las- Bistümer aufmerksam (Amtsblatt Fulda
SE  3 wollte un darüber die eucharistische 1965, Z&ZL4 ; Amtsblatt Irier 1965, 286)
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Vgl hierzu Pfab, Keversion un Konr- Mehrere Bistümer weisen auf das 1LUN-

versi1on, Aufl., Freiburg 1064, 237 e1- mehr erschienene Familienbuch ZU ate-
Übersicht über die derzeit geltenden chismus hin, welches für die Eltern SC-

landesrechtlichen Bestimmungen gegeben schaffen worden ist und diese befähigen
wird. soll, mit ihren Kindern über religiöse
Bei Ausstellung 0O  ; Taufurkunden ist ın Dinge sprechen. Fine eingehende Un-

terweisung über die pastorale Bedeutungjedem Fall ausdrücklich bescheinigen,
ob sich 1mM Taufbuch ine Eintragung über dieses Buches ist beigegeben (Amtsblatt

Bamberg 1965, 263)Firmung, Eheschließung, Subdiakonats-
weihe der feierliche Profe(ß findet der Mit Billigung der Fuldaer Bischofskonfe-

LEe11Z sind für den Religionsunterricht ınnicht; auf diese Weise soll ede erreich-
bare urkundliche Angabe über ıne DPer- landwirtschaftlichen Fachschulen Richtli-

nıen un Themenpläne veröffentlicht WOT-5Son, speziell über ihren Ledigenstand, S1-
chergestellt werden (Amtsblatt Fulda 1965, den (Amtsblatt Trier 1965, 266)
173) Vom Bischöflichen Ordinariat Würzburg

wird erklärt, da bezüglich der (sottes-Die Anhebung der Mutterhausabgaben
auf 160 PTO Schwester un: ona ab dienste mi1t Jazzgesängen die bisherigen

Versuche noch nicht den Anforderungenn ( Januar 1966 haben die Bistümer öln
und ünster verfügt; gyleichzeitig sind entsprechen, die VO der Liturgiekonstitu-

tion die Kirchenmusik gestellt sind;uch noch andere Leistungen dem heuti-
gecn Geldwert angepaßt worden (Amts- daher werden solche Gesänge nicht ZUgC-

lassen (Amtsblatt Würzburg 1965, 200).Dblatt Ööln 1965, 602; Amtsblatt Münstgr
19065, 249 Ahnliche Bedenken bringt das Bischöf-

liche Ordinariat Fulda Z u Ausdruck, 1N-
Im Bistum Augsburg ist ML September dem verlangt, daß das vorgesehene
1965 iıne Katholische Akademie der Dio Werk Vor jeder öffentlichen Ankündigung
ese Augsburg errichtet worden, ” der un:! Aufführung dem Ordinariat ZUrTr Ge-
die Besinnung auf alle Fragen gepflegt nehmigung für den kirchlichen Kaum
wird, denen heute Kulturbedeutung — vorzulegen ist (Amtsblatt Fulda 1965, 226)
kommt; hier sind auch Probleme einge- Vgl die Stellungnahme der Ordinariate
schlossen, die nicht hne weiteres gleich Freiburg un Söln me Z 190606, Oa

vordergründig als Fragen der Kirche Sämtliche Bauvorhaben und Reparaturen,erkennen sindVgl. hierzu J. Pfab, Reversion und Kor-  Mehrere Bistümer weisen auf das nun-  version, 2. Aufl., Freiburg 1964, 33, Wo ei-  mehr erschienene Familienbuch zum Kate-  ne Übersicht über die derzeit geltenden  chismus hin, welches für die Eltern ge-  landesrechtlichen Bestimmungen gegeben  schaffen worden ist und diese befähigen  wird.  soll, mit ihren Kindern über religiöse  Bei Ausstellung von Taufurkunden ist in  Dinge zu sprechen. Eine eingehende Un-  terweisung über die pastorale Bedeutung  jedem Fall ausdrücklich zu bescheinigen,  ob sich im Taufbuch eine Eintragung über  dieses Buches ist beigegeben (Amtsblatt  Bamberg 1965, 263).  Firmung,  Eheschließung, Subdiakonats-  weihe oder feierliche Profeß findet oder  Mit Billigung der Fuldaer Bischofskonfe-  renz sind für den Religionsunterricht in  nicht; auf diese Weise soll jede erreich-  bare urkundliche Angabe über eine Per-  landwirtschaftlichen Fachschulen Richtli-  nien und Themenpläne veröffentlicht wor-  son, speziell über ihren Ledigenstand, si-  chergestellt werden (Amtsblatt Fulda 1965,  den (Amtsblatt Trier 1965, 266).  173).  Vom Bischöflichen Ordinariat Würzburg  wird erklärt, daß bezüglich der  Gottes-  Die Anhebung der Mutterhausabgaben  auf 160 DM pro Schwester und Monat ab  dienste mit Jazzgesängen die bisherigen  Versuche noch nicht den Anforderungen  1. Januar 1966 haben die Bistümer Köln  und Münster verfügt; gleichzeitig sind  entsprechen, die von der Liturgiekonstitu-  tion an die Kirchenmusik gestellt sind;  auch noch andere Leistungen dem heuti-  gen Geldwert angepaßt worden (Amts-  daher werden solche Gesänge nicht zuge-  lassen (Amtsblatt Würzburg 1965, 200).  blatt Köln 1965, 602; Amtsblatt Münstgr  1965, 249).  — Ähnliche Bedenken bringt das Bischöf-  liche Ordinariat Fulda zum Ausdruck, in-  Im Bistum Augsburg ist am ı. September  dem es verlangt, daß das vorgesehene  1965 eine Katholische Akademie der Diö-  Werk vor jeder öffentlichen Ankündigung  zese Augsburg errichtet worden, „an der  und Aufführung dem Ordinariat zur Ge-  die Besinnung auf alle Fragen gepflegt  nehmigung für den kirchlichen Raum  wird, denen heute Kulturbedeutung zu-  vorzulegen ist (Amtsblatt Fulda 1965, 226).  kommt; hier sind auch Probleme einge-  — Vgl. die Stellungnahme der Ordinariate  schlossen, die nicht ohne weiteres gleich  Freiburg und Köln in: OK 7, 1966, 111.  vordergründig als Fragen der Kirche zu  Sämtliche Bauvorhaben und Reparaturen,  erkennen sind ... Die Akademie wendet  die den Betrag von DM 30ooo,— überstei-  sich nicht allein an organisierte und kir-  gen,  müssen vorher  vom Ordinariat  chentreue Katholiken, sondern in gleicher  schriftlich genehmigt sein, selbst wenn das  Weise auch an Abständige, Andersgläubi-  Bistum keinerlei  Zuschüsse  gewährt  ;  ge, Nichtkatholiken, kurz an jedermann“  (Amtsblatt Mainz 1965, 153).  (Amtsblatt Augsburg 1965, 265).  Bei allen Neu- und Umbauten von Pfarr-  ir  Das Seelsorge-Referat des Erzbischöflichen  zentren sollen auch ‚ die Bedürfnisse der  Ordinariates München und Freising be-  pfarrlichen Volksbücherei eingeplant wer-  gann am ı. Januar 1966 einen Brieffern-  den; ein Raum von etwa 50—60 qm, mög-  kurs unter dem Namen  „Katholischer  lichst ebenerdig mit unmittelbarem Zu-  Glaubensdienst — München“.  Monatlich  gang von der Straße, auch mit Schauka-  werden zwei Briefe versandt. Der Grund-  sten oder -fenster, möge vorgesehen wer-  kursus erstreckt sich auf etwa ein Jahr  den (Amtsblatt München-Freising 1965,  (Amtsblatt München-Freising 1965, 358).  313).  192Die Akademie wendet die den Betrag VO  5 23000 ,— überstei-
sich nicht allein organıisierte un kir- geCch, mussen vorher VO: Ordinariat
chentreue Katholiken, sondern 1n gleicher schriftlich genehmigt se1in, selbst wenn das
Weise uch Abständige, Andersgläubi- Bistum keinerlei Zuschüsse gewährt
5C, Nichtkatholiken, kurz jedermann“ (Amtsblatt Mainz 19065, 153)(Amtsblatt Augsburg 1965, 265) Bei allen Neu- un Umbauten VO  e} Pfarr-
Das Seelsorge-Referat des Erzbischöflichen zentren sollen uch die Bedürfnisse der
Ordinariates München un Freising be- pfarrlichen Volksbücherei eingeplant wer-
Sannn üL Januar 1966 einen Brieffern- den; eın Kaum VO:  5 twa 50—60 mOßg-
kurs unter dem Namen „Katholischer lichst ebenerdig mit unmittelbarem Zu-
Glaubensdienst München“ Monatlich s5AaNn$g VO  5 der Straße, auch mit Schauka-
werden wel Briefe versandt. Der Grund- sten der -fenster, möge vorgesehen wWelI-
kursus erstreckt sich auf twa eın Jahr den (Amtsblatt München-Freising 1965,
(Amtsblatt München-Freising 19065, 358) Za
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MISSIONEN Frankreich hatte VOT dem zweiten Welt-
krieg unier allen Ländern die größte ahlDas gewältige Missionswerk der Kirche

braucht Gebet und Opfer 780 Missionsge- der geistlichen Berufe; heute steht
Stelle.biete haben über wel Milliarden UNSE-

taufte Menschen. Die Katholiken der Welt In der Erzdiözese Mecheln-Brüssel hat sich
haben ın einem Jahr 150 Millionen durch die persönlichen Bemühungen Kar-
für das Missionswerk aufgebracht; be- dinals Suenens die ahl der Seminaristen
achtlich die Summe ist, kann den- innerhalb Von drei Jahren verdoppelt; die-
noch noch nicht VO  3 einer genügenden Un- SE  5 Bemühungen ist eın Anstieg der DPrie-
terstützung der Mission gesprochen WeTlI - ster- un! Ordensberufe 1m aNnzZeENN Land
den. Insbesondere darf den Bischöfen un danken.
Priestern der Missionen nicht zugemute Die holländischen Bischöfe un: Ordens-
werden, da®@® S1e VO Bettel leben; s1ie ha- obern haben sich zusammengeschlossenben Anspruch auf die Mitsorge der (Se- einem Zentrum für Berufswerbung, das
samtkirche (Amtsblatt Bamberg 19065, seinen Sitz 1n Tilburg hat.
241) Ungarn kann einen Anstieg der geistlichen

UN  ® ORDENSBERUFE Berufe verzeichnen; besteht jedoch eın
staatlicher „NUMECTUS clausus” für die Zl

Worte Papst Pauls VI ber den Ordens- lassungen den Weihen un! AA ÖOr-
beruf ZEinN Ordenberuf bedeutet heute denseintritt.
Selbstverleugnung, ist nicht mehr volks- Kardinal Seper VO  3 Zagreb gab 1ine Er-tümlich, erfordert Opfer Er veilangt, da{fs
INa  5 die schwere, doch bewundernswerte klärung ab, wonach 1n Jugoslawien die

Berute ZU.: Priester- Uun:! OrdensstandMission der Kirche versteht, die, heute
mehr denn 16 sich bemüht, dem Menschen derartig zahlreich sind, dafß verschiedene

Seminare un Klöster die Kandidatenseine wahre Natur, seine Bestimmung, sein
nicht aufnehmen können:;: hatten dieewiges jel VOT Augen stellen, un: den
Salesianer 1mM vVeErgangecCNEN Jahr Novi-Gläubigen die unerschöpflichen, unfaßba-
ZCeN. Ein orf VO  z 000 GCeelen ın der Diö-I1en Schätze der Liebe Christi enthüllen.
ese Mostar hatte 1m verflossenen JahrDazu MU: INa  } Jung se1in, einen klaren
Primizen un: ebensoviele Ordengseintritte.Blick besitzen un: eın grofßfes Herz. Es
In der Tschechoslowakei erhielten kürzlichbedeutet, die Nachfolge Christi umfas-

sen, sein Heldentum, seine Heiligkeit, SE1- bestimmte Frauenorden die Erlaubnis, Kan-
Mission des Gutestuns un des Geelen- didatinnen aufzunehmen, dadurch dem

heils als ıne Aufgabe für das N ca Notstand Krankenschwestern be-
ben Keinen anderen Lebensweg gibt CS, heben Die ahl der Priester ist seit 19458
der VO  5 einem Ideal beseelt wäre: VO  5 7040 auf 4700 gesunken, die ahl der
wahr, opferfreudig, menschlich, Pfarreien VOoml 4773 auf 5250 (Kirchen).
heilig wWwIı1e eın Beruf ZU Dienste hri- In der Schweiz ist die ahl der Berute
sti  48 (Mitteilungsblatt PW 20/1965). ständig 1mM Wachsen. Gegenwärtig gibt
Förderung vDO  x Berufen ın verschiedenen 19093 Ordenspriester un Brüder un 0212

Schwestern (die 1n den Missionen tatıgenLändern: 1n Italien haben klösterliche
Verbände VO  5 Männern un! 67 VO:  . TauU- Schweizer sind 1n diesen Zahlen nicht mit

erfaßt)die Anregungen der Obern- un Ober-
innenkonferenzen aufgegriffen un Di- In Spanien gibt derzeit 1442 Männer-
rektoren für die Berufswerbung bestellt klöster mit 22 661 Ordenspriestern un:!
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Brüdern, sowle 57258 Frauenklöster mıit wird ZU. Einführungslager eingeladen.
Es findet ın den Pfingstferien in einem147 Schwestern (die Priester, Brüder

un! Schwestern 1m Ausland sind nicht mıit- Jugendhaus SLa Hier erleben die Jungen,
die heute bereits aus allen Teilen dergerechnet). (Mitteilungsblatt des päapst-

lichen Werkes f£ür Ordensberufe 21/66). Bundesrepublik, AUS Osterreich un! der
Schweiz kommen, die Gemeinschaft

In Deutschland wurde durch ‘den GSalesi- Freunde un:! lernen die eNaueE Arbeits-
aneroblaten Hubert Leeb die -Be- methode des KIM kennen. Jedes ager
WECSUNg 1Nns Leben gerufen (KIM Kreis verfolgt rel Ziele öl Das Christuserleb-

n1S, wobei die persönliche Berufung VeTlr-Junger Missionare). Die ewegung be-
steht seit 1962 un! ist Jetz die Offent- tieft werden soll; P Das Glaubenserleb-

n1ıs durch liturgische Schulung un:! Weiter-lichkeit eit! Der Eichstätter Bischof
Joseph Schröffer nannte die Gemeinschaft, bildung. Das Sendungsbewußtsein durch
die dem Priestermangel abhelfen will, ıne Erprobung der christlichen Nächstenliebe.
„Hoffnung für die Kirche”. Nach Ansicht Organisatorisch gliedert sich die M-Be-
des Paters erstreckt sich die Weckung und WEZUNGS iın drei Gruppen Die Jüngsten
Vorbereitung des Priesterberufes auf einen sind die „Kadetten“ 10—12 Jahre), ihnen

kleinen Kreis, nämlich eın frommes El- folgen die „Pioniere*” 13-—15 Jahre) un
ternhaus un die Seminarerziehung. „Was schließlich leiten die „Missionare“* bereits
ber ist mit jenen, die nicht das Glück hinüber 1: Priesterseminar. Geit Bestehen
hatten, 1n einer gyesicherten, Familie der Organisation haben sich über UZ

aufzuwachsen, die ber dennoch ıne Be- Mitglieder Z KIM bekannt. davon
rufung spüren? 5ie sind oft allein gelas- gyingen 1: Knabenseminar, sieben sind
SECIL, ber KIM ll ihnen den Weg wel- schon 1 Priesterseminar, einer wurde

wel sind Ordensbrüdersen.“ Die 1 KIM zusammengeschlossenen Ordensnovize,
Jungen sollen sich VO  5 eit eit — un nNeun besuchen Spätberufenenschulen.
sammenfinden, gemeinsam Bibelstunden Die Mitgliedschaft beim KIM bleibt den
halten und sich über ihre Anliegen un anderen Jungen gegenüber geheim. Nur

Sorgen aussprechen. Die Priester sollen Seelsorger un Eltern wissen davon. Auft
ihnen dabei persönliche, priesterliche diese Weise soll der Bub besser miss1iona-

risch wirken können un nicht dem DOFreunde werden. „KIM ist keine Konkur-
TeNZ den Knabenseminaren. Er stellt seiner Freunde ausgesetzt se1ın, wenn

den Weg Z Priesterberuf nicht Endeuch keine LEUE Jugendgruppe dar, SO11-

dern bedeutet iıne Elite innerhalb der gehen ill Mehrere KIM-Mitglieder eines
Ortes bilden ıne KIM-Zelle, die sich ZU.katholischen Jugend, die außerhalb einer

Seminarerziehung das Priestertum der gyemeinsamen Sakramentenempfang un!
den Missionsberuf anstrebt un:! durch ZUT monatlichen Schriftlesung trifft C

Schulung un Führung auf einen geist- wWı1ıe durch gegenseitiges Helfen un Zu-
lichen Beruft vorbereitet wird. 51ie beweist sammenhalten auszeichnet. Die Verbin-
ihre Treue ott un Kirche durch ker- dung der Zelle mit der Zentrale wird
nıge Religiosität und durch eın kluges, durch monatliche KRundbriefe, Mitteilungs-
tapferes Apostolat.” Wer sich für ıiıne blätter un Aktionszettel aufrechterhalten.
Mitgliedschaft beim KIM entschlossen hat, Neuerdings gibt die Zentrale auch ine
muß zunächst eın Frobejahr machen. Die eigene Zeitschrift mıit dem Titel „Herz
KIM-Zentrale ın Ingolstadt stellt ihm Auf- voran“ heraus. Der Bischof VO Eichstätt

hat das Protektorat über den Förderkreisgyaben, die erfüllen, un Fragen, die
beantworten muß Nach dieser Probezeit übernommen, durch den die Interessen
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dieser uen Priester-Nachwuchsorgani- recht erhalten werden, Was ın der Weise
geschehen kann, dafß eın Geistlicher, VOI-satıon wahrgenommen werden. (Münche-

LIEeETr Katholische Kirchenzeitung W nehmlich der Pfarrer, wenigstens noch
einer Klasse nebenamtlich Religionsunter-1966 z)
richt erteilt; auf diese Weise soll das theo-
logische Gespräch zwischen Geistlichen

AA UN  ® KIRCHE un: Religionslehrern SOWwie der Gedan-
kenaustausch über methodisch didak-Am Juni 1965 ist das Bundesgesetz ZUTX

Änderung des Gesetzes ber den 7zivilen tische Fragen des Religionsunterrichtes eTr-

Ersatzdienst erlassen worden, wonach möglicht und gefördert werden (Amts-
Geistliche VO Subdiakonat VO Er- blatt Augsburg 19065, Z21).
satzdienst freigestellt sind un: Gtudie-

Das Bayerische Kultusministerium hatrende, die sich auf das geistliche Amt VOI-

bereiten, auf Antrag zurückgestellt werden Oktober 1965 1ın einer Entschließung
verfügt: Geistliche staatlichen eal-können (Amtsblatt Aachen 1965, 268) schulen un 1mM Bereich der Universitäts-

Am Juni 1965 ist 1 Land Nordrhein- kliniken unterliegen nicht der Angestell-
WestfFfalen das Gesetz über die Einführung tenversicherungspflicht, weil deren Alters-
un Durchführung der Lehrmittelfreiheit VeErSOTgUN| durch die entsprechenden
erlassen worden (Amtsblatt Aachen 19065, kirchlichen Versorgungseinrichtungen BC-
203). sichert ist. Aus diesem Grund wird ab

d Januar 1966 für diesen PersonenkreisIn Bayern ist Juli 1965 eın
aus der Staatskasse Prozent der Ange-Forstgesetz J welches die Mög- stellten-Brutto-Bezüge als Beitrag ZUr Al-lichkeit läßt, daß der kirchliche Waldbesitz

auf Wunsch un Entgelt VO staat- tersversorgung die zuständige kirchliche
Versorgungskasse abgeführt (Amtsblattlichen Forstamt ın Betriebsleitung N  IM-

INe‘  5 wird (Pfarramtsblatt z5, 1965, 347). Augsburg 1965, 326).
In Bayern ist ZUT Ausführung des Bundes- Ein Runderlafß des Sozialministeriums von
jugendwohlfahrtsgesetzes, des Gesetzes Rheinland-Pfalz VO: Oktober 1965
A Schutz der Jugend in der Offentlich- befafßlt sich mit dem Verbot, Personen
keit un: des Gesetzes über die Verbrei- unter Jahren mıiıt sıittlich gefährdenden
tung jugendgefährdender Schriften Tätigkeiten (z als Bar- un isch-
22 Juli 1965 das Jugendamtsgesetz be- damen) beschäftigen (Pfarramtsblattschlossen worden, welches auch das 19065, 396)Zusammenwirken der staatlichen Jugend-
hilfe mıiıt den freien WohlfFfahrtsverbänden Über die Grundsteuerbefreiung für
regelt (Pfarramtsblatt z3Ö, 1965, 376) Dienstgrundstücke un Dienstwohnungen

der Geistlichen un! Kirchendiener unter-
Das Bayerische Kultusministerium hat in richten die Entschließungen des Bayeri-einem Schreiben VO August 1965 be- schen Finanzministeriums VO: Septem-züglich des Religionsunterrichtes SiAAt- ber un November 1965 (Pfarramtsblattlichen Gymnasien verfügt: Wenn 1NUuN- z5, 19065, 375)mehr vielfach nicht Geistliche, sondern
Philologen, die auch ın Religionslehre Der Bundesgerichtshof hat durch Urteil
Staatsexamen haben, für Religionslehre ın VO Mai 19065 bezüglich der Zusendung

unbestellter Ware erklärt, diese sel 1Ur —-Einsatz kommen, muß dennoch die
Verbindung mit der Kirchengemeinde auf- lässig, wenn sS1e dem Empfänger weder
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Abnahme- noch Zahlungs- noch Autfbe- rechts, sondern LLULr nach dem bürgerlichen
wahrungspflichten auferlege (Amtsblatt erständnis l werden (Pfarr-
öln 1965, 5509) amtsblatt z8, 1965, 255)
Der Bundesfinanzhof hat 1 Urteil VO

PERSONAL  CHRICHTIEN16 Juli 1965 erklärt, daß 1ne Garage
Zum Generaloberen der Brüder desannn grundsteuerfrei ist, wenn 61e Be-

standteil einer Dienstwohnung ist der Petrus (Canısıus —“O christlichen Apo-
stolat wählte das Generalkapitel ın Mün-wWEe11l S1e 1mM Eigentum einer Öffentlich-

rechtlichen Religionsgemeinschaft steht ster 1n nwesenheit VO  > Bischof Dr. Joseph
Höffner den bisherigen stellvertretendenund Z 00 B Unterstellung eines Kraftwagens

benützt wird, der für die Aufgaben eines Generaloberen Bruder Joseph Diesen
Geistlichen benötigt ist (Amtsblatt Pader-
born 1965, 263) Heinrich Ostermann übt seit Beginn
In Erganzung ZUT Mitteilung über ] anz- dieses Jahres das Amt des Provinzials der

niederdeutschen Jesuitenprovinz aus. Erverbote, welche durch Gemeinden verhängt
werden können (vgl 6I 1965, 96), ist War bisher vornehmlich in der Männer-

seelsorge des Erzbistums öln tatigauf den Beschluß des Bayerischen Verwal-
tungsgerichtshofes VO arz  S 1965
hinzuweisen, wonach gesetzliche Ermäch- Am 2 Dezember 1965 starb 1 60 Le-
tıgungen, welche Gemeinden das Recht bensjahr unerwartet 1ın öln DPetrus
72100 Verbot Öffentlicher Tanzveranstal- Huüuntemann SS} Provinzial der nord-
tungen geben, CNg auszulegen sind; kei- deutschen Provinz der Salvatorianer
nesfalls darf der Begriff ‚kirchlicher Feier- (1959—1965).
tag 1m Inn des katholischen Kirchen- Josef Pfab
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